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Von Katherine Walsh

Während der ersten Hälfte des Jahrhunderts wurden 1n der päpstlichen
Residenz der Rhöne die „artes praedicandi”, VOTI allem ber ine resc
Predigttätigkeit mıit hohem theologischen und bibelwissenschaftlichen Niveau
gefördert‘*. Ungefähr AB gleichen eit bildete sich der Begriff des papst-
lichen ‚magisterium“” , des Lehramtes 1n theologischen Belangen heraus?.
Ferner wurde Avignon damals infolge der Intensivierung der Beziehungen
zwischen Kurie un ariser Theologenfakultät einem der bedeutendsten
Zentren der spekulativen Theologie dieser eit Ihre Exponenten bedienten
sich immer häufiger ”  (0) publico“ un womöglich 1n Anwesenheit des
Papstes der Form der Predigt für theologische Disputationen. Diese w1ssen-
schaftlich-theologische Tätigkeit der Kurie wurde VOTLT allem während des
Pontifikates Papst Johannes’‘ X XI (1316—1334) dadurch angeregt, daß die-
cer ıne Reihe VOLl Kommissionen bestellte, welche sich mit einıgen der
strıiıttensten Fragen der spätmittelalterlichen Theologie un:! Ekklesiologie
befassen hatten wI1e etiwa 1im Falle des VOIl apokalyptisch-joachitischen
Zukunftserwartungen erfüllten Vorkämpfers der Spiritualisten unter den

Für wertvolle Hinweise, die mMIr bei der Analyse der Handschrift VO  } Nutzen
I1 habe ich Herrn Professor Dr Hans Martin (  numenta
Germaniae Historica, München) un:! Herrn Mag Dr Walter NEUHAUSER
(Universitätsbibliothek Innsbruck) danken.
Vgl dazu die Weisungen VO  } Johannes XIL (8 Mai un Klemens VI
(20 Mai 1n : Henricus DENIFLE Aemilius CHATIELAIN, Chartula-
r1um Universitatis Parisiensis, Paris 1891, 200—201, 587—590; Beryl
SOMALLEY, English Friars anı Antiquity in the Early Fourteenth Century Ox-
ford 1960,
Walter ULLMANN, Boniface 111 and his Contemporary Scholarship, in
Journal of Theological Studies, Il. 277 1976, 58—87, wieder abgedruckt 1in
Scholarship and Politics 1n the Middle Ages. Variorum Reprints, London 1978;
Brian TIERNEY, Origins of Papal Infallibility 0—1. Study the
Concepts of Infallibility, Sovereignty an Tradition ın the Middle Ages

Studies 1n the History of Christian Thought, Leiden 1972, hier beson-
ders 111—114, 171—196.
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Franziskanern, Petrus Johannes Olivi®, oder 1 Hinblick auf die für die späat-
mittelalterliche Schultheologie folgenschweren Erkenntnistheorien des Oxf£for-
der Franziskaners Wilhelm VO  - Ockham‘* In der Diskussion dieser un! ahn-
licher Kontroversfragen entwickelte sich iıne ebhafte Gutachtertätigkeit,
wobei namhafte zeitgenössische Theologen ach Avignon berufen wurden,

dort als „Experten“ wirken?. Keine Kontroversfrage aber erregte
viel Aufsehen wıe die VOoImn Johannes p G5 celbst 1n einer Predigtfolge ZWI1-
schen 1331 un 1333 vorgetiragene These, wonach die Seelen der Gerechten
VOT der allgemeinen Auferstehung Jüngsten Tag nicht die vollkommene
„V1S1O beatifica 1ei” erleben können6®. ach Auffassung des Papstes War
dies grundsätzlich ine Privatmeinung, für die keine magistrale Autorität
verlangte, ohl aber möglichst zahlreiche Sachgutachten hinsichtlich deren
Richtigkeit antorderte. Jacques Dueze War eın gelehrter un:! erfahrener
Kanonist, welcher sich erst als Papst mehr der Theologie zugewandt hatte?.
Dies und der Umstand, theologische wıe kanonistische Talente —_
erkannte un! dementsprechend auch belohnte, seinen Zeitgenossen
sehr ohl bekannt. Ein strebsamer Magister der Theologie konnte auf der
Suche ach einer einträglichen Pfründe aum Besseres für seine künftige
Lauf£fbahn tun, als nach Avignon ziehen und ort 1n Anwesenheit des

Vgl dazu Josef OCH, Die Verurteilung Olivis auf dem Konzil VO  - Vienne
un! ihre Vorgeschichte. Scholastik, S 1930, 489—522; Ders., Der Prozefß
die Postille Olivis vArn Apokalypse. Recherches de theologie ancıenne et me-
dievale, S 1933, 302—315, beide wieder abgedruckt 1n : Josef OCH, Kleine
Schriften, l Storia Letteratura, 128) Roma 1973, 191—223, 259—274;
TIERNEY (wie Anm 2),
Josef .& P Neue Aktenstücke dem Wilhelm Ockham 1n Avignon
geführten Prozeß. Recherches de theologie anciıenne et medievale, 7I 1935,
353—380; 3, 1936, 79—93, 168—197, wieder abgedruckt avgn  S Kleine Schriften,
(wie Anm. 3 J 275—365; Neal Ward GILBERT, Ockham, Wyrclif£, an the „Vla
moderna“”. Antiqui et Moderni. Traditionsbewußtsein un! Fortschrittsbewußft-
sein 1mM spaten Mittelalter iscellanea Mediaevalia, öln New ork
1974, 85—125; Gordon LEFF; illiam of Ockham The Metamorphosis of
Scholastic Discourse. Manchester 1975
Josef OCH, Der Kardinal Jacques Fournier (Benedikt AIL.) als Gutachter 1n
theologischen Prozessen, 1n : Die Kirche un ihre Amter und Stände. Festgabe
für Joseph Kardinal Frings. öln 1960, 441—452, wieder abgedruckt in: Kleine
Schriften, (wie Anm 3); 367—386
Marc DYKMANS, Les Sermons de Jean XII SUr la vision beatifique Il Mis-
cellanea Historiae Pontificiae, 30) Roma 1973; Ders., Pour et contre Jean
XI 1333 Deux raites avıgnonnals SUr la Vis1ion beatifique Studi
Testi, 274) Citta del Vaticano 1975, hier besonders 11, mıiıt weiterführenden
bibliographischen Hinweisen.
Vgl dazu Anneliese ‚J Annotazioni autografe di (‚10vannıi &.65} 1n —

dici vaticanı. Rivista di Storia della Chiesa 1n Italia, 6, 1952, 317—332, wlie-
der abgedruckt 1n Ausgehendes Mittelalter. Gesammelte Aufsätze ZU (ze1-
stesgeschichte des Jahrhunderts, Storia Letteratura, 105) KRoma
1967, 81—96
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Papstes einıge, 1n Form und Inhalt gut vorbereitete un ] inıt rhetorischer Ele-
ganz geschmückte Predigten oder Disputationen abzuhalten?. Einen AduUSSaSC-
kräftigen Beweis dieser Art des „‚Sichvorstellens“ der Kurie jefert die
breite Handschriftenüberlieferung VO:  a Sermones, die 1n Avignon gehalten
und spater 1n ausgefeilter Form veröffentlicht wurden?.

Einer der ührenden Exponenten dieser „artes praedicandi“ während der
Pontifikate Johannes‘ XE un Benedikts X (1334—1342) wWaäarTr Pierre
Koger Petrus Rogerii), Benediktinermönch un Theologieprofessor der
Yariser Sorbonne, dann Abt VO:  ; Fecamp un! La Chaise Dieu, spater Bischof
VO  3 Arras un: Erzbischof VO  5 Sens SOWI1eEe ce1it dem Dezember 1330 Erz-
ischof VO  5 Kouen. In dieser Eigenschaft diente seinem Landesherrn, dem
£ranzösischen König Philipp NI< als Gesandter die Kurie, sich aber
auch den dort üblichen Disputationen ber die „V1S1O beatifica Dei”“ betei-
ligte un sich mehrfach die Meinung Johannes‘ XE öffentlich AauS-

sprach. Am Dezember 1338 wurde VO  } dessen Nachfolger FB Kardi-
nalpresbyter mıiıt dem Titel VO  . Achilles unı Nereus kreiert. Dennoch
wurde wıe auch aus den Handschriftften seiner Sermones hervorgeht

als Kardinal VO  3 Kouen (cardinalis Rothomagensis) bezeichnet!®. ach
seinem offiziellen Eintritt 1n die Kurie Mai 1339 weilte fast ständig
1n Avignon, Mai 1342 auch ZU Papst gewählt wurde. Als sol-
her nannte S1C|  h Klemens VILL Sowohl Lebzeiten als auch späterhin
10}24 bis 1Ns Jahrhundert hinein genoß als Vertfasser formvollen-
deter, gehaltvoller un rhetorisch brillanter Predigten außergewöhnliches
Ansehen. Obzwar Koger als Benediktiner ebenso wıe sein unmittelbarer
Vorgänger Jacques Fournier (.—.. Benedikt AIL.) als /isterzienser nicht den
1n der spätmittelalterlichen Schultheologie besonders profilierten Orden angC-
hörten, wurde die VO'  -} ihnen geförderte Gattung pastoraler Homiletik SPC-
ziell 1n den größten +iften der (Germania Sacra un besonders 1mM süd-
deutsch-österreichischen Raume eifrig gepflegt un! verbreitet. ZeitgenÖös-
sische Chronisten konnten daher Klemens VI als „maX1ımus sSsermocınator
verbi 1IDei“ bzw. als „gratissimus sermocinator“ ezeichnen. Sein einst1-
gCI Schüler 1n Paris, Kaiser arl bewahrte äaußerst positive Erinnerun-

Finen solchen Ratschlag erteilte der Oxforder Magister Stephen de Kettle-
bergh dem Kanzler der Universität Oxford John Lutterell (1317—1322), vgl
Herbert SALTER (ed.), Snappe’s Formulary an other Records Il Oxford
Historical SDociety, 80) Oxford 1924, 303—304 ber Kettlebergh Alfred

Biographical egister of the University of Oxford 1500,
2/ Oxford 1968, 1043; über Lutterell ebenda 2l 81—11 T1TZ HOFF-
MANN, Die Schriften des Oxforder Kanzlers lohannes Lutterell. Leipzig 1959
Vgl dazu Johann Baptist Repertorium der lateinischen Sermones
des Mittelalters Il Beiträge ZUr Geschichte der Philosophie un: Theologie
des Mittelalters, 43) ünster 1969

10) Vgl die Handschriftenbeschreibung, infra 215—218
11) Conradus Hierarchia Catholica Medii Aevl, 12 Monasterii 1913, I7

und Anm
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SCIL diesen wortgewaltigen Ordensmann!2. Bereits Beginn des
Jahrhunderts erscheinen seine Predigten 1n Sammlungen VO  } ustern. ank
den Forschungen VO  j Heinrich Finke un Johann Baptist Schneyer entpuppten
sich L ine beachtliche Reihe sogenannter „Konzilspredigten“ 1n Samm-
lungen, welche ihren Ursprung 1mM Umkreis des Konstanzer Reformkonzils
haben, als solche Klemens’‘ VI

Klemens‘ Predigten, darunter auch jene, welche 1n der eit VOT seiner
Papstwahl gehalten wurden, sind 1n einer außergewöhnlich großen Zahl VO  5
Handschriften überliefert. Offensichtlich sagten s1e einem spätmittelalter-
lichen Leserpublikum sehr TOLZ des Urteils VO Ludwig Hammerich,
s1e selen „langatmige Panegyrizi” (longwinded panegyrics)!*. Schneyer
konnte einhundertvier Predigten 1n neunundsiebzig Handschriften identifi-
zieren?!®, während jüngsthin Diana Wood, die sich vorwiegend mit dem
Schrifttum dieses Benediktinerpapstes als Quelle für seine politische Theorie
beschäftigte!®, 10324 mehr als neunz1g Handschriften un! unter Einbezie-
hung aller Fragmente SOWI1Ee einiger fraglichen Stücke über einhundert-
ZWaNnZlıg Predigten festhalten konnte!?. Da viele dieser Handschriften aus
Klosterbibliotheken des süddeutsch-österreichischen Raumes stammen!®, darf£
dNSCNOMMLE: werden, daflß weıtere Nachforschungen och andere Exemplare
11S5 Licht bringen würden. Solche müßften gestützt auft das VO  } Saint John‘s
University 1n Minnesota geleitete „Monastic Manuscript Microfilm Project”,
welches die Handschriftenbestände der Klosterbibliotheken innerhal des
Staatsgebietes der heutigen Republik ÖOsterreich zugänglich machen will!®,
durchgeführt werden.

12) Vgl dazu Diana WOOD, „Maximus sermocinator verbi Dei”. The Sermon
Literature of Pope Clement VI 1n : The Materials, Sources an Methods of
Ecclesiastical History l Studies 1n Church History, 11) Oxford 1975, 163
Philibert SCHMIIZ: Les Sermons et Discours de Clement VI, OSB 588 Kevue
Benedictine 41, 1929, 15—34

13) Heinrich cta Concilii Constanciensis, üunster 1923 Johann Bap-
tistJKonstanzer Konzilspredigten. Eine Ergänzung Finkes
Sermones- un: Handschriftenlisten, in : Zeitschrift für die Geschichte des
Oberrheins, LI3; 1965, 32361—388 Ders., Konstanzer Konzilspredigten: Texte;
ebenda, 118, 1970, 99—15 Ders., Neuaufgefundene Konstanzer Konzilspre-digten, 1n:: Annuarium Historiae Conciliorum, 2I 1970, 66—77.

14) Ludwig HAMMERICH, The Beginning of the Strife between Richard FHitz-
Ralph anı the Mendicants, ith Edition of his Autobiographical Prayer
an his Proposition „Unusquisque“”, 1n : Det Kgl Danske Videnskabernes
Selskab. Historisk-filologiske Meddelelser, AXWVI, Kobenhavn 1938,

15) (wie Anm 9), eil üUünster 1972, 757—769 Wood (wie Anm
23 164 zıtiert diese Liste irrtümlicherweise als 101 Predigten.

16) Diana WOOD, The Political Theory of Pope Clement N1G Bände Maschi-
nenschriftliche Dissertation, University of London 1976

I7 Dies. (wie Anm 12), 164
18) Vgl (wie Anm 15} 768—769
19) Hill Monastic Manuscript Library, Saint ohn‘’s University, Minnegsota. (Neu-stift bei Brixen wurde mitberücksichtigt.)
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Wood deutet e1in wichtiges Kriterium für die Beliebtheit der Predigten
Klemens‘ XA1 dieser cetzte sich wiederholt mıit t+heoretischen Überlegun-
CI hinsichtlich der Eloquenz und Schönheit VO  D Sprache, Form un Inhalt
einer Predigt auseinander un bot daher ıne gewlsse didaktische Grundlage
für den angehenden Prediger“®, Ferner galt Koger als Papst als Vorkämpfter
und Architekt der weltlichen Gewalt Uun! des höfischen Glanzes des avV1gnO-
nesischen Papsttums. Seine Konsistorialansprachen können als staatspoliti-
sches Dokument gesehen un! interpretiert werden, als „Statements“, deren
Bedeutung weıt ber den Nngen Kontext hinaus geht*!,

Die 1l1er berücksichtigende Sammelhandschrift, die wı1e och Ze1-
CN sein wird aus dem Besitz der /isterze Stams kommt un 1 Hinblick
auf die Zusammenstellung der Gesamtkollektion den Juli 14723 als „ter-
mM1INUs 4  quo aufweist, ist eın VO  } drei 1n der Innsbrucker Universitäts-
bibliothek verwahrten Kodizes, die Predigten aus der Feder des Pierre Koger
enthalten??. Im homiletischen Teil enthält 234 aber, neben einer Reihe
vorläufig nicht näher identifizierender Predigten, sechs „sermones“* un
ein Fragment, welche für die geistesgeschichtliche Einordnung der Sammlung
nicht ohne Bedeutung sind. uch 61e stammen nämlich aus dem engsten m-
kreis des Kardinals VO  5 Kouen 1n Avignon. Ihr Vertfasser ist der anglo-
irische Gelehrte Richard FitzRalph (ca 1300—1360), Doktor der Theologie,
Professor un 7zwischen 1332 un! 1334 Kanzler der Universität Oxford?? In
letzterer Eigenschaft mußte ine tiefgreifende innerunıversitare Krise be-
wältigen, Was ih: veranlaßte, die Kurie reisen. Hier wurde shn-
ich wıe alle namhaften Theologen, die damals ach Avignon kamen auch
nach seiner Meinung den VO: Johannes AT aufgeworfenen Thesen über
die „V1S10 beatifica 1.Je1 befragt Er überreichte arüber eın schriftliches (Gout=

20) Wood (wie Anm 123 165—165
Z} Ebenda 166 ; Heinrich SC  ER;, Die Antwort Clemens’ VI die (:

sandtschaft der Gtadt Rom VO Jahre 1343, 1n : Miscellanea iın di Mon-
S1gNOr artino Giusti, (= Collectanea Archivi Vaticani, 6), Cittä del atıi-
CallQ 1978, 323—365

22) INNSBRUCK, Universitätsbibliothek 25 (ebenfalls aus G+tift Stams) un
769 (unbekannte Provenienz, möglicherweise uch aus Stams bzw S+t

Georgenberg-Fiecht). In den Rubriken VO  } beiden Handschriften wird Pierre
Roger als aps ausgewlesen.,

23) Vgl dazu Aubrey The Sermon Diary of Richard FitzRalph, Arch-
bishop of Armagh, in: Proceedings of the Royal Irish Academy, 4 J CI 1937,
1—57; Gordon LEFF, Richard FitzRalph, Commentator the Sentences.
Study 1n Theological Orthodoxy. Manchester 1963; Katherine I_II rch-
bishop FitzRalph an the Friars at the Papal Court ın Avignon, 7—13
in: Traditio, 3 J 1975, 223—245; Dies., The Manuscripts of Archbishop Richard
FitzRalph of Armagh ın the Osterreichische Nationalbibliothek, Vienna. RS5-
mische Historische Mitteilungen, 1 J 1976, 67—75; Dies., Fourteenth-Cen-
Ltury Scholar anı Primate Richard FitzRalph 1n Oxford, Avignon an Armagh.
Oxford 1981
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achten, das allerdings die päpstliche Position negierte“*, ach dem Tode Jo-
hannes’ XC (4 Dezember wurde die I1 Streitfrage VO  - dessen
Nachfolger einer Kommission überantwortete, der auch FitzRalph angehörte.
Im Laufe der Diskussionen dürfte dieser CeNSC Kontakte sowohl Bene-
dikt XII wıe auch Pierre KRoger geknüpft haben Jedenfalls steht fest, daß
seine Meinung mit jener der beiden französischen Ordensmänner größten-
teils übereinstimmt. 5ie wurde Januar 1336 1n der Konstitution „DBe-
nedictus Deus  44 als rechtmäßiger Glaube promulgiert®>. Diese heikle Ange-
legenheit dürfte somıit den nfang einer langwährenden Zusammenarbeit
wıe Freundschaft zwischen dem Oxforder Akademiker un! dem künftigen
Papst gebildet haben Überzeugender Beweis dafür sind die Umstände, unter
welchen Juli 1346 Klemens V1 FitzRalph ZU Erzbischof VO:  5 Armagh
(daher sein einame „Armachanus”) un:! „Primas totius Hibernie“ ernannte
un: dessen Ansprüche auf den Primat innerer opannungen 1n Irland
un: TOTZ heftiger Opposition VO  -} seiten der englischen Krone zeitlebens
unterstutzte Überdies sind die Predigten, die FitzRalph als Dekan VO  - Lich-
field (Staffordshire, England) wıe als Erzbischof von Armagh 1n Nn wesen-
eit Klemens’‘ VI gehalten hat, durch eine starke persönliche Motivation
gekennzeichnet, welche auf eın Nahverhältnis zwischen beiden hindeutet?26.
Vermutlich als dessen Folge nahm sich FitzRalph die Predigtkunst des Pierre
Roger ZUuU Vorbild. Sowohl seine zahlreichen offiziellen Predigten der
päpstlichen Kurie wı1ıe auch gelegentliche Überlegungen ber theoretische
Aspekte der Predigttätigkeit welsen auf den Einfluß dieses älteren Zeitge-
11L055€en hin. Daher haben auch einıge spatere Sammlungen diese beiden
gleichsam als „zusammengehören eingestuft. Die Innsbrucker Handschrift
234 ist sOmıit icht die einZ1ge, die repräsentative Beispiele aus der Predigt-
tätigkeit beider ININEeEN überliefert?7.

ıner älteren Forschung War der Ire FitzRalph vorwiegend aus zweierlei
Gründen bekannt Einerseits WAar als heftiger un! einflußreicher Kritiker
der pastoralen Tätigkeit der Bettelorden auf der Kanzel wIı1ıe 1mM Beichtstuhl

1n ganz Europa bekannt. Sein Streit gipfelte 1n einem langwierigen Prozeß
der Kurie un findet 1ın mehr als zweihundert Handschriften seinen Nie-

derschlag?8, Andererseits aber galt nach Aussage John Wyrclifs als neben

24) Dieses Schriftstück ist verschollen, vgl ber FitzRalphs eigene Aussage dazu
1n einer Predigt VO: Juli 1335 INNSBRUCK, Universitätsbibliothek
234, fol.

25) Heinrich DENZINGER Adolf£f SCH'  ER (ed.), Enchiridion Symbo-
lorum. Barcelona Freiburg Koma New ork 1963, 296—297.

26) Vgl seine Predigt die Bettelorden VO: Juli 1350, ediert VO  z} HAM-
MERICH (wie Anm 14), 53—73, und jene VO: Februar 1350 1n der papst-
lichen Privatkapelle, OXFORD, Bodleian Library, Bod. 144, fol. 2051—21

27 Vgl BRÜSSEL, Bibliotheque Royale, 2583 (neue Nummer), vorher 1n der
Prämonstratenserabtei Parc bei Leuven; KLOSTERNEUBURG, 204;
PAUL LAVANTTAL, (wahrscheinlich).

28) Vgl HAMMERICH (wie Anm 14) un! (wie Anm 23) Ein Verzeich-
nıs der FitzRalph-Handschriften ist 1n Vorbereitung.
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Thomas Bradwardine?? einer VO  } wel Oxforder Theologen, die entschei-
dend auf diesen spätmittelalterlichen Reformator wirkten. Dies gilt VOT allem
1m Hinblick auf FitzRalphs extireme Theorien VO:  3 geistlicher un! weltlicher
Herrschaft Uun! deren Abhängigkeit VO Gottesgnadentum. Seine diesbezüg-
lichen Thesen wurden VO  3 Wyrclif£, Johannes Hus un Hieronymus VO:  - Prag
1n einer Art un Weise verwendet, welche die hierarchische Struktur der
mittelalterlichen Papstkirche in Frage stellten?®. Spezialisierten, VOT allem
theologiegeschichtlich interessierten reisen WarTr auch durch seinen Beitrag

den Unionsbestrebungen der römischen mıit der griechischen un der
armenischen Kirche bekannt, der 1n einer „Summa de Questionibus Armeno-
Tum  u seinen Niederschlag fand31. hne die Auswirkungen VO:  3 FitzRalphs
diesbezüglichem Gedankengut negieren wollen, ist anderer Stelle VeTl-

sucht worden, darauf hinzuweisen, daß eın Ruf als Theologe un Prediger
atuch anders erklärt werden ann. Der VO  . FitzRalph och als „baccalaureus
sententiarius” verfaßte un:! als „magister regens” stark überarbeitete Cen-
tenzenkommentar SOWI1eEe die 0Or 1346 verfaßten Predigten Papsthof
fanden bereits starke Verbreitung, als ihr Verfasser bloß als „Hibernicus“
bzw als Dekan VO  . Lichfield auszuweisen War und och nicht durch seinen
Antimendikantenstreit, geschweige dann als Vorkämpfer Wyrclifs bzw. Hus’‘,
berühmt-berüchtigt geworden war8®?2. Die 1ler ZUT Diskussion gestellte Inns-
brucker Handschrift dient daher auch der weıteren Stützung dieser Ansicht,
WI1e aus der Präzisierung der aufscheinenden Predigten, sowohl jenen des
Pierre Koger als auch VO  a} FitzRalph, hervorgeht: Die VOIL FitzRalph stam-
menden Predigten wurden 1n Avignon 1n den Jahren 5—1 gehalten.
Ebenso stammen die VO:  } Pierre Roger L1LIUT aus der eit VOT dessen Papst-
ahl (1342) Darüber hinaus sind 1 Gegensatz anderen Handschriften,
welche Predigten beider bringen ihre Titel 1n den Rubriken noch nicht
„modernisiert“33, der Bearbeiter des homiletischen Teiles dieser Samm-

29) Vgl dazu DEN (wie Anm 8 7 1, Oxford 1967, 244—246; Heiko OBER-
MAN, Archbishop Thomas Bradwardine, Fourteenth-Century Augustinian.

Study of his Theology 1n its Historical Context. Utrecht
30) Diese Thesen kamen ZUm Ausdruck 1n FitzRalphs Dialog „De Pauperie GSal-

vatoris“ (1356); der ın zahlreichen Handschriften erhalten ist. Fin Teildruck
befindet sich in: John WYCLIF, De OmMinio Divino, herausgegeben VO':  } Re-
ginald Lane “ Wyrclif£ Society, London 1890, 257—476 Schon

arz  V 1413 übten ein1ige Magistri 1n 1en seinen Thesen Kritik. Vgl da-
Paul UIBLEIN, Die Akten der Theologischen Fakultät der Universität

Wien (1396—1508), Bände, Wien 1978, 1'
31) RicardusJSumma de Questionibus Armenorum, herausgegeben

Von Johannes Sudoris, Paris 157171 Die „Summa“” ist ın achtunddreißig Hand-
schriften erhalten.

32) Vgl (wie Anm 23)
33) Vgl MÜNCHEN, Bayerische Staatsbibliothek, CLM vorher iın St Ni-

kolai in Passau, deren Rubriken auch nicht „modernisiert“ sind. Solche Exem-
plare sind jedoch seltener.
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lung kannte Pierre Roger L1L1UT als Erzbischof bzw Kardinal VO  - Rouen und
Richard FitzRalph LLUT als den Dekan VO  - Lichfield bzw Lincoln doch
konnte der Schreiber der Texte offensichtlich nicht zwischen „Lithofeldensis“
(was die lateinische Form VO  a Lichfield ist) und „Lincolniensis“ (lateinisch
für Lincoln) unterscheiden. Deshalb 5(dt sich zumindest für die £ol 1637—
276 Was ihre inhaltliche Anlage betrifft, eın „Terminus ad quem“” VO  o

spatestens Mai 1342 festlegen. Dies oilt jedoch nicht für die Niederschrift
des Kodex34.,

Fine weıitere Überlegung 1n bezug auf den Umkreis VO  a Roger und Fitz-
Ralph 1n Avignon dürfte 1n diesem Zusammenhang angebracht werden. GSeit
1326 wWar Avignon un die Vaucluse der Wohrnsitz Francesco Petrarcas, der

der Kurie 1m Haushalt des Kardinals CGiovanni Colonna einen festen Platz
einnahm. Obwohl keinem der beiden Prediger humanistische Tendenzen
nachzuweisen sind, dürfte ihnen der Familiare des einflußreichen stadt-
römischen Kardinals nicht unbekannt SCWESECN Se1IN: als Papst War Kle-
INeNs VI 10}24 mıit ihm des Ööfteren 1n Verbindung getreten, während FHitz-
Ralphs griechischer Gesprächspartner bei den vorhin erwähnten Unionsver-
handlungen, der Basilianermönch Barlaam VO  a GSeminaria (Kalabrien)®>,
der Kurie Griechischunterricht erteilte un unter seinen Schülern auch den
Florentiner Humanisten nennt®®. Die 1er vorzustellende Handschrift der
Innsbrucker Universitätsbibliothek enthält aber auch ıne allerdings kleine
Briefsammlung mit Texten, die ZUuU Teil aus DPetrarcas Feder stammen oder

ihn gerichtet sind. Dies stellt jedoch keine zusätzliche Verbindung ZW1-
schen unserer Handschrift un Avignon dar Denn hierbei handelt sich

Schriftstücke aus Petrarcas Spätzeit, als wieder 1 Italien zuerst 1n
Mailand, dann 1n Venedig Uun! 1n Padua SOWI1eEe zuletzt 1n seinem Landsitz
1n Arqua lebte Gie üurften ber den humanigstisch interessierten Abt der
Zisterze Staäms; Johannes Blaetterle (latinisiert: Pustula, 1399—1420), der

34) Aus paläographischen Gründen ist diese später datieren, vgl die Hand-
schriftenbeschreibung infra 213 216

35) Vgl dazu Martin „Barlaam”, 1n : Dictionnaire d’histoire et de geogra-
phie ecclesiastiques, 6, Paris 1932, 817—83534; Kenneth SE1:ION; The By-
zantıne Background to the Italian Kenalssance, 1n Proceedings of the Ameri-
Ca  - Philosophical Society, 100, 1956, 1—76, hier besonders 40—45 ; John
MEYENDORFF, Un mauvails theologien de l’unite XO siecle: Barlaam
le calabrais, in : 54—1954, L’Eglise et les Eglises. Etudes et Iravaux offerts
Dom Lambert Beaduin, 2l Chevotoque 1955 47—064; Gerhard PODSKALSKY,
Theologie und Philosophie 1n Byzanz. Der Streit die theologische Metho-
dik in der spätbyzantinischen Geistesgeschichte Byzantinisches Archiv, 15),
München 1977, 126—142.

36) Roberto Petrarca e  e il mondo 7 1n +ti (D Memorie dell’Accade-
m1a Petrarca di Lettere, rti Scienze di Arezzo, In 36, 1952/3, 65—96, un
wieder abgedruckt 1n : Medieval and Humanist Greek Collected Essays by
Roberto Weiss Medioevo Umanesimo, Padova 1977, 166—192, hier
besconders 173177
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Konstanzer Konzil mıit ;t+alienischen reisen bekannt gveworden WAal, ach
Tirol gekommen csein?”.

Im folgenden wollen WIT die Handschrift 234 der Universitätsbibliothek
in Innsbruck mit Hilfe einer detaillierten Beschreibung und Analyse ihres
Inhalts vorstellen-.

Handschriftenbeschreibung:
INNSBRUCK, Universitätsbibliothek, 234
Sammelband homiletischen un literarischen Inhalts Papier; csieben Schrei-

berhände (A—G) des un Jahrhunderts sind feststellbar J 275 205 J
e1in und wel Kolumnen; 290 Blätter, die his £ol 299 durchnumeriert csind
(fol 162 bis), doch fehlen fol 170—179; Lagen unterschiedlicher Größe
£ol 1—16; AT (ein Blatt VOT fol und drei ach fol wurden heraus-
geschnitten); fol 25—383; 34—67; 68—85;J102—127; 128—153; 154—
162 (nach £ol 162 wurden vier Blätter herausgeschnitten) ; £ol 163—196;
197—226; 227 —746 J 247—276; 277—290; 291—299 Wahrscheinlich e1ım Bin-
den wurden die Ränder einiger Blätter beschnitten, daß die oberen Blatt-
ränder nicht mehr vollständig sind. Dies führte Textverlusten speziell bei
den Rubriken. Durchfoliierung VO  5 spaterer Hand, welche VO  ’ fol 169V auf-

übersprang.
Der Einband (mit Titelschild Rücken) besteht aus cstark abgeschabtem

Leder auf olz Kein Provenienzhinweis.
Aus dem Inhalt der nicht-homiletischen Teile geht eindeutig hervor, dafß

das erste Stück Zisterzienserprovenienz ist un! das letzte (Petrarcas Brief-
sammlung) gd. VO einem Stamser Zisterzienserfrater niedergeschrieben
wurde. Fol 2903 „Scriptus Stams die ante penultima Septembris (= Sep-
tember) Anno eic. Il DeT vestrum 61 quid est ratrem Johannem
monachum professum 1ın Stams  “

Fol 11—15 (eine Kolumne, geschrieben ach dem Juli MM
DICTAMINIS Incipit: J habendum(!) claram
et ucidam formam dictaminis, ut modernis placet UsSsUuUSqUE tempori1s TESCN-
tis approbavit 44 Abgesehen VO:  } einıgen unbedeutenden Wortänderungen
ist dieses Incipit identisch mıit jenem des Sß „Baumgartenberger Formelbu-
Ches das Anfang des Jahrhunderts VO  e einem nicht weiter ekannten
Mitglied der /Zisterzese Baumgartenberg bei Grein/D (Oberösterreich) —

sammengestellt wurde®®, un VOIL dem bisher wel vollständige un vier

37) Vgl dazu Pirmin LINDNER, Album Stamsense seu Catalogus Religiosorum
SaCH et exempti1 Ordinis Cisterciensis Joannis Baptistae 1in Stams 1272—
18598 Salisburgi 1898,

38) Das Baumgartenberger Formelbuch. Eine Quelle Z Geschichte des I1l ahr-
hunderts vornehmlich der Zeiten Rudolf£s VO  - Habsburg, herausgegeben VO:  5

ermann Fontes Rerum Austriacarum, Abteilung, Band
25) Wien 1866
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fragmentarische Handschriften bekannt waren?®?. Obwohl dem Vertasser des
Formelbuches die Arbeit VO  } Ludolf VO  . Hildesheim als Vorlage diente, Zing

ziemlich selbständig a1llıs Werk Anstelle der dort verwendeten Beispiele
dus dem Bistum Hildesheim, wählte ihm geläufige aus dem Bistum Passau.

Die 1n 234 befindliche ersion wurde och stärker umgearbeitet: der
Bearbeiter, vermutlich der bislang och nicht näher identitizierte „magister
Thylomeus“4%, übernahm das Rohkonzept der Baumgartenberger Sammlung,
paßte aber die Bedürfnisse seines Klosters Dabei übernahm die
siebenteilige „tabula salutationum“”, erweiıterte diese jedoch stark. Seine
Sammlung zeigt beachtliche Breitenwirkung für den süddeutsch-Äösterreichi-
schen aum un die Länder der Wenzelskrone. Der erste Teil, darunter die
erwähnte +abula salutationum“ Uun: die ne  Za hinzugefügte Aufstellung der
„gradum spiritualium“ bzw. „secularium“ (fol 3 dürften VOT 1402 ent-
standen se1in, da die Liste der Päpste mıit Bonitfaz (1389—1404) un die
Zusammenstellung weltlicher Fürsten mit Wenzel VO  z Luxemburg als OoMmM1-
schen König (abgesetzt 1400; gestorben bzw. dessen Bruder Sigmund
als König VO:  ; Ungarn (seit 1382 bzw endet. Der als Erzbischof VO  D

Prag angeführte Nikolaus regierte HH Urz 140241 och sind die Neben-
einanderstellungen geistlicher w1e weltlicher Fürsten SOWI1e die Listen der
Herzöge VO  > Niederbayern bzw der Markgrafen VO  } Mähren, Meißen un
Thüringen derart willkürlich, da s1e LLUT 1m Hinblick auf die Anredefloskel
gedacht d  N, daß 61e keine nähere chronologische Präzisierung zulassen.

Im zweıten Teil der MM DICTAMINIS, einer Sammlung VO  > kurzen
Mustern, die 1 Baumgartenberger Formelbuch keine Vorlage hat, scheinen
neben Beispielen aus dem Diözesan- un Ordensbereich auch solche aus dem
Johanniterorden bzw dem Deutschen Orden (hier vorwiegend aus dem Bis-
tum Kulm 1n reuisen aufd2 Daraus könnte 11a schließen, daß der Bearbei-
ter se1in Material auf verschiedenen KReisen zusammengetragen hat, zumal
ach der etzten Eintragung für den Deutschen Orden 1n Kulm (zum Juli

berichtet wird: In Flandria fui bis TI present1 CIrca NOSTTOS amicos”

39) Ebenda, CS
40) Dieser ‚magister Thylomeus‘ scheint völlig unbekannt sein, vgl ames

MURPHY, Rhetoric 1n the Middle Ages. History of Rhetorical Theory from
Saint Augustine the Kenaissance. Berkeley Los Angeles London 1974,
194—2068; Hans MartinJ„Ars dictaminis, Ars dictandi”, 1n : Lexi-
kon des Mittelalters, 1, VI, München Zürich 1980, 4—171

41) Der Prager Domherr Nikolaus Puchnik, ernannt Juli 1402, gestorben
1 selben Jahr noch VOT der Konsekration, vgl dazu (wie Anm 11)/
408 ; IvanJZum Alltagsleben 1n böhmischen Klöstern des Spät-
mittelalters mit besonderer Berücksichtigung der Augustiner-Chorherren. Die
Aussagen des Raudnitzer Nekrologs, 1n : Klösterliche Sachkultur des Spätmit-
telalters Veröffentlichungen des Instituts für mittelalterliche Realienkunde
Osterreichs S, Osterreichische Akademie der Wissenschaften. Philosophisch-
historische Klasse, Sitzungsberichte, 367. Band (Wien 1 169—193, hier
besonders 188

42) Fol 127—15V,
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(fol 15’) Für die Identität dieser „amici  161 äßt sich nichts näheres feststellen.
Fol 16717 leer

Il Fol 17}  —  ‚Z (eine Kolumne, ebenfalls and BRIEFSAMMLUN
GREGORS 0—6  7 der den mittelalterlichen Grammatikern

als Vorbild des „stilus gregorianus” x ah43
Fol 2517 leer

111 Fol 261—317 (eine Kolumne, and B, Jahrhundert) „Achillem TEeS-
byterium Cardinalem olim Archiepiscopum Rothomagensem Coram Domino
papa Benedicto et dominis cardinalibus”. Hier hat der Schreiber den Namen
Pierre Koger mıiıt jenem seiner Titelkirche verwechselt. Es handelt sich dabei

die VO  5 Roger Hochfest der Apostelfürsten Petrus un Paulus (29
Juni 1339 also Urz nach dem Eintreffen des neukreierten Kardinals 1n
Avignon gehaltene Festpredigt**. Sie wird 1er getrenn' VO est der
Roger bzw. FitzRalph-Sammlung (auf fol 1—238*) un VO  > anderer and
geschrieben gebracht.
Fol 29721—33V leer

Fol 347a__50712a (zwei Kolumnen, and C Jahrhundert): TRACTA-
1TUS VII VIRTUTIBUS Incipit: „Fides est tocıus edificii spiritualis 44
Explicit: x'„zxzön° G1 abstinens avaTrus nuncupatur, G1 ene pascente dicitur oulo-
SUS Explicit utilis et brevis tractatus de septem virtutibus”.
Fol 50 rb__6 7vb Fortsetzung dieses Traktates durch Schreiber unter dem
Titel „Iractatus de VII viclis”, doch ist dieses Werk unvollständig, da ach
fol 67vb einige Blätter fehlen.

Fol 68131 62"' (zwei Kolumnen, and D, Jahrhundert): iıne an0-

NYME Predigtsammlung Für die Feste des Kirchenjahres, vorwiegend jedoch
»”  IN de sanctis“ (am Anfang unvollständig). Im ersten Teil (fol 7ira
LE Predigtvorlagen für Heiligenfeste zwischen Juli und November. Fol
11:'b—16271b (Hand E: Jahrhundert): Diese Gruppe enthält vorwiegend
Leichenpredigten als Ergänzung ZUT 508 Stände-Predigtliteratur, hierarchisch
gegliedert, doch 1Ur für die opitzen der weltlichen und geistlichen Hierarchie.
Darunter finden sich n Predigten auf einen Bischof oder ADt König oder
Fürsten, 1ıne Abtissin oder Aristokratin, aber auch auf ine adelige Dame,
die den Ordensschleier s  IMI hatte, OWIl1e auf einen Jungverstorbenen,
auf Ordens- Uun: Weltkleriker bzw Magistri der Theologie un der beiden
Rechte45

43) MURPHY (wie Anm. 40), 199
44) (wie Anm 15)/ 765; Nr.
45) Vgl dazu Luise MANZ, Der Ordo-Gedanke Ein Beitrag ZUr Frage des mittel-

alterlichen Ständegedankens Beiheft ZUTr Vierteljahrschrift für Sozial-
Uun! Wirtschaftsgeschichte). Berlin 1937, hier besonders 3237.—43
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VI Fol a__7'76Va (zwei Kolumnen, and hbis £ol 199vb, dann and
bis Ende, beides spates Jahrhundert): Fine Sammlung VO  5 einunddreißig
vorwiegend 1n Avignon gehaltener PREDIGTEN, darunter csechs (vielleicht
U sieben) VO Pierre VOT dessen Papstwahl (1342) un weıtere
sechs (sowie das Fragment einer dieser nochmals wiederholt) VO  D seinem
Zeitgenossen Richard FITZRALPH Dieser WAarTr 1n den Jahren 7—1 als

für Lichfield einen Prozefß der Kurie führen hatte, ine bekannte
Erscheinung auf der Kanzel der päpstlichen Palastkapelle bzw. 1n der O
dientia causarum“”, aber auch 1n den Ordenskirchen der Franziskaner, Domi-
nikaner und Karmeliten 1n Avignon“*®. Die restlichen csiebzehn Predigten die-
ST Sammlung sind ANONYM, einıge ürften sehr wahrscheinlich 1n Avi-
gSNon_n gehalten worden sSe1in:

Unter den GSermones FitzRalphs finden sich sechs VO  . den insgesamt e1f
och erhaltenen, die VO  j ihm unter dem Pontifikat Benedikts + <B8 ın Avignon
gehalten wurden. Die Auswahl der 1er aufgenommenen JTexte dürfte ach
der Thematik „de sanctis“ erfolgt Se1nN: finden sich daher auch Predigten,
welche FitzRalph 1n drei verschiedenen Jahren Fescste der Translatio der
Reliquien des hl Thomas Becket (von Canterbury) gehalten hat47 Dieses
Fest (7 Juli) wWar 1Nne€e Art „Nationalfeiertag”“ für die englische Gemeinde
der Kurie. Es scheint üblich SEWESECN se1in, daß ein angesehener Vertreter
der „ecclesia Anglicana”, der sich gerade Papsthof aufhielt, die Festpre-
digt halten hatte FitzRalphs eigenem Sermones-Tagebuch 1st entneh-
men, dafß mindestens viermal bei einer solchen Gelegenheit predigte: 1335
1m Dominikanerkloster, 1340, 1341 un 1344 1n der päpstlichen „Audientia
causarum 48 Die ersten drei sind 1n uUuNnsSeTeTr Handschrift enthalten: fol
199va-b enthält L1LLUT eın Fragment jener VO  3 1335 fol IOrn bringt Je-
doch den vollständigen ext Auf fol va__1909Va findet sich jene VO  } 1340,

der Prediger 1mM Rahmen einer Diskussion VO  . Thomas Becket als „bonus
pastor” die Gelegenheit ergriff, heftige Kritik den Beförderungsmodalitä-
ten und 1m Hinblick auf die Pfründenvergabe der Kurie ben gelehrte
Magistri der Theologie warten oft Jahre bevor 661e eiInem kläglichen Bene-
fiz gelangen, die Verwandten VO  } Kurienprälaten können schon alg Kinder
mehrere einträgliche Pfründen für sich beanspruchen*?. Die Becket-Predigt
des Jahres 1341 findet sich fol 318167790 jene VO:  - 1344 is$ indes nicht
mehr aufgenommen worden.

46) GWYNN, Sermon Diary (wie Anm 23), 48—57, bringt 1iıne Liste dieser Pre-
digten.

47) David KNOWLES, Archbishop Thomas Becket, In Proceedings of the British
Academy, DD 1949, 177—205; TancredPThe Iconography of G+}
Thomas of Canterbury. Oxford 1929

48) GWYNN, Sermon Diary (wie Anm 23); 55—57; H, An Irish Preacher
at Avignon: Richard FitzRalph’s Sermons to the Dominican Friars, 1n ! Xenia
medii ev1ı historiam illustrantia, oblata Thomae Kaeppeli, Bände Storia
- Letteratura, 142) Rome 1978, 1I 401—415

49) Fol.
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Die weıteren drei eindeutig FitzRalph zuzuschreibenden Cermones 1n —

Sammlung wurden 1mM Franziskanerkloster 1ın Avignon gehalten:
Feste des hl Martin (von Tours) November 1338 (fol 222rb_225r1a ob-
ohl die Rubrik irrtümlich 1335 nennt!) J Feste der hl Katharina (von
Alexandrien) November 1338 (£fol 232v“b_238'B), un Feste des
Antonius Abbas) Januar (wahrscheinlich 13930; fol 2251a—2287b)50, Vor
allem die Predigt auf die hl Katharina erzielte ine Breitenwirkung ScCH
der dort enthaltenen „Orientkunde“, e1n beliebtes Thema für spätmittelalter-
liche Prediger Uun! Zuhörer. Gerade damals WarTr die Kurie wieder Zentrum
VO:  a Debatten un Bestrebungen £ür einen Zusammenschluß mıi1t der griechi-
schen un armenischen Kirche. Zahlreiche Vertreter dieser kamen ach
Avignon un direkte Kenntnisse der 7Zustände 1 Orient wurden durch
heimkehrende Missionare, vorwiegend aus dem Franziskaner- und Domini-
kanerorden, erworben®1.

Die anderen VO  o FitzRalph VOT 1342 gehaltenen Predigten der Kurie
sind: 1ne Aschermittwoch des Jahres 1338 1in der päpstlichen Privatka-
pelle VOT Benedikt XII gesprochene, 1i1ne auf dem Generalkapitel des Domi-
nikanerordens August 1341 vorgetiragene und wel Adventsermones,
die 1n der Kapelle des päpstlichen Vizekanzlers gehalten wurden (am De-
zember 1338 und Dezember SOWI1e ıne Gründonnerstag-Predigt
(am März 1342)° Diese gehören eindeutig der Gattung „de tempore”
und wurden daher iın NSseTrTe Kollektion nicht aufgenommen!

Im Falle der VO  . Mierre KRoger vertaßten ‚sermones” dürfte die Auswahl
etwas anders getroffen worden se1n, jedenfalls nicht unter dem üblichen
Gesichtspunkt einer Irennung zwischen „de tempore“*“ un „de sanctis”. Die
überwiegende Mehrzahl der 1er aufgenommenen Predigten entstand in der
eit 7zwischen 1338 un:! 1342 Nur 1ne davon ist eın„ de sanctis”,
nämlich die 1m Augustinereremitenkloster 1n Avignon Feste des Ordens-
patrons (28 August) 1341 abgehaltene (fol 204V2—208V'V2) Aufgrund der hier
ausführlich durchgeführten Auseinandersetzung mıit Problemen der Eloquenz
und Schönheit 1n der Predigtkunst genoß 61e 1ne überaus große Verbreitung-
Unter anderen ”  IN de tempore” ıne Fastenpredigt der
Kurie VO Maärz 1332, als der Redner als Erzbischof VO  z Rouen den fran-
zösischen König vertreten hatte un die ersten Phasen 1m Streit die
„V1S1O beatifica Dei“” miterleben konnte (fol 18812—  va) un ıne für das
Dreikönigsfest 13472 ebenfalls der Kurie gyedachte (fol 2141P—2197P)53,
wel weiıtere sind Leichenpredigten auf wel 1341 bzw. 1342 verstorbene

50) NN, Sermon Diary (wie Anm 20
51) Vgl dazu Jean RICHARD, La Papaute et les 1SS10N d’orient age

(XII1e— X Ve siecles) Il Collections de 1‘’Ecole Francaise de Kome, 13) Koma
1977

52) NN, Sermon Diary (wie Anm 23); 55—56
53) (wie Anm 15)/ 763, 766, Nr. 4 J Nr.
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Mitglieder des Kardinalskollegiums: Jacopo Caetani Gtefaneschi** Uun! Na-
poleone Orsin1®> (fol 1a__7212V’4 bzw. fol 212va—21473).

Man kann die Wahl des Predigers bei diesen beiden Anlässen nicht LLUTr

als Anerkennung der Talente einNes „MaxXımus sermocinator“ un: einflußrei-
chen Mitgliedes des Kardinalskollegiums deuten, sondern wird 61€e auch als
Hinweis, daß der Kardinal VO  > Rouen nicht L1LUT ZUT französischen Partei,
sondern auch den £ührenden Italienern der Kurie Kontakt hatte, sehen
mussen.

VII Fol 27777 (eine Kolumne, and G, Anfang des Jahrhunderts,
eın Teil VO:  } Eine BRIEFSAMMLUN vorwiegend VO  } bzw Fran-

stammender bzw. gerichteter Schreiben. Fol 27722
Franciscum Petrarcham Lombardus Serico de dispositione vite SUe In

cıpıt: „Fervet anımus videndi A Dieser 1n der älteren Petrarca-Forschung
umstrittene Brief>6 ist Jetz eindeutig mit März 1369 datieren un dem
Jungeren Paduaner Humanisten Lombardo della CSeta zuzuwelsen, der 1n den
etzten Jahren VOT Petrarcas Ableben (1373) ihm als Gekretär behilflich WAar
un! spater aus Petrarcas Nachlaß einıge Schriften fertigstellte®”. Einige wWe1l-
tere Stücke VO:  } Petrarca selbst sStammen aus Mailand bzw. Padua Aus der
Reihe Fällt aber ein ohl VO:  a dem 1n Tirol tatıgen Schreiber hinzugefügter
JText, der Innsbruck nennt („hodie TeESPONSUM 1n Insprugga”) un Stamser
Konventsangelegenheiten betreffen Mag (fol Die eindeutigsten
auf die Tiroler /isterze Stams verweisende Gtelle findet S1C| fol 293", 1m
Kolophon Ende eines Petrarca-Briefes der Schreiber and sich als
Johannes Profeß VO  5 Stams vorstellt un das Datum der Niederschrift, den

September 1418, festhält ‚WaT der damalige aus Isny 1mM Allgäu
gebürtige Abt VO  } Stams, Johannes Blaetterle (gewählt 1399, gestorben

Mai schon durch die Latinisierung seines Familiennamens „Du-
stula“ eın humanistisches Interesse anklingen läßt, ist 1ne Identität mit dem
Schreiber Johannes aum wahrscheinlich. Denn der VO Konstanzer Konzil
zurückkehrende Abt hätte dabei gewiß auf seine Vorgesetztenstellung hin-

54) Kardinaldiakon VO:  } St. Georg in Velabro, kreiert Dezember 1295,
(wie Anm 41,

55) Kardinaldiakon VO:  m} Gt Hadrian, kreiert Mai 1288, (wie
Anm 11)1 s

56) Vgl dazu GiuseppinaTLombardo della Seta umanısta padovano
(2—1390), in Istituto Veneto di Scienze, Lettere et rti. Atti, 9 J 1933/4,

Teil, 445—487, hier besonders 475—487; Ernest WILKINS, etrarch’s
Eight Years 1n Milan. Cambridge, Mass., 1958, 8 J Z Ders., Petrarch’s Last
Years. Cambridge, Mass., 1959, hier besonders 160—165, 291—311

57) WILKINS, Petrarch’s Last Years (wie Anm 56), 282—302; Guido MARTEL-
J 8 codice Ottoboniano 1883 (D l’opera di Lombardo della Seta nella
tradizione manoscritta del „De VIir1iSs illustribus“, 1n : Convivium 1 E 1947,
739—752,
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gewiesen®®, Damals befanden sich unter den Stams Konventualen csieben
Mönche mit dem Vornamen Johannes®?, darunter auch eın Johannes (Jeus de
Geilenhausen, der UVO Kartäuser un 1n Stams die Profeß als Zister-
zienser ablegte. Dieser dürfte ehesten als Schreiber oder als ammler
unserer Kollektion Frage kommen“®®.

58) Vgl dazu 700 Jahre Gtift ams —]‘ ams Innsbruck 19753, 209
Diese Information beruht jedoch auf einer internen Stamser UÜberlieferung.
Blaetterle kommt bei Heinrich Acta Concilii ConstanciensI1is. Bände,
Münster Regensburg 6—19 nicht OT,

59) LINDNER (wie Anm. S73 15—16
Ebenda Geus WäarTr später Abt VO  - Maulbronn und Gesandter des Konzils60)
VO:  - Basel 1n Böhmen, vgl dazu Johannes ALLERKR, Concilium Basiliense.
Studien un Quellen vA Geschichte des Conzils VO  5 Basel, Il Basel 1896;
IL, Basel 1897, ad indicem.


